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Der Stadtrat wird aufgefordert die Altersstrategie aus dem Jahre 2012 zu aktualisieren und auf 
eine breitere Basis zu stellen, mit Einbezug aller möglichen Leistungserbringenden. Insbesonde­
re sollen in der anstehenden Überarbeitung der Altersstrategie: 

- Eine Bedarfsanalyse nach Plätzen in Alters- und Langzeitinstitutionen erstellt werden, dies in 
Zusammenarbeit mit den verschiedenen Anbietern (städtische wie auch privat-gemeinnützige 
und rendite-orientierten) 

- Strategien und Massnahmen aufgeführt werden, wie die ältere Bevölkerung im privaten Umfeld 
sowie in Altersinstitutionen betreut und begleitet werden sollen. (Generationenvertrag, Freiwilli­
geneinsätze usw.) 

Unabhängig von diesen grundsätzlichen Überlegungen sind im Rahmen der konkreten Mass­
nahmenvorschläge zudem folgende Punkte aufzunehmen: 

Förderung alternativer und flexibler Wohnformen und des Service-Wohnens 
Möglichkeiten zur Unterstützung von Angehörigen und Freiwilligen in der Betreuung 
und Pflege ihrer Angehörigen 
Schaffung eines bedarfsgerechten Angebots an Einzelzimmern in den Pflegezentren 
Massnahmen, wie in der integrierten Altersversorgung die Vernetzung und Koordination 
zwischen den verschiedenen Anbietern verstärkt werden kann 
Möglichkeiten, wie der Wunsch auf ein Sterben zuhause bzw. in der gewohnten Umge­
bung realisiert werden kann 

Begründung: 
Die aktuelle Altersstrategie wurde 2012 erstellt. Seither hat sich in der Pflege- und Spitalfinan­
zierung einiges verändert, was Auswirkung auf das Angebot von Alters- und Langzeitinstitutio­
nen hat. Eine durch die Gesundheitsdirektion des Kanton Zürich in Auftrag gegebene Obsan­
Studie «Statistische Grundlagen zur Pflegeheimplanung 2013-2035 für den Kanton Zürich» 
(Stand 11. April 2018) führt aufgrund verschiedener Voraussagen und anderer statistischer Un­
klarheiten mehr zur Verwirrung als zur Klärung. 
Der Fortschritt der Medizin führt dazu, dass wir immer älter werden. Gleichzeitig zeigt sich, dass 
Menschen möglichst lange zuhause und selbständig leben möchten. Als Folge davon steigen 
die Pflege- und Betreuungsstunden der Spitex stetig an. Die neue Generation alter Menschen 
hat veränderte Be,dürfnisse. 
Der Fortschritt der Medizin führt auch dazu, dass wir immer älter werden und der Sterbeprozess 
in vielen Fällen verlängert wird. Gerade auch deshalb ist der Wunsch nach Autonomie und 
selbstbestimmtem Sterben gross. Die Zahl der chronischen Krankheiten und die Multimorbidität 
nehmen zu, je älter die Menschen werden. Der Wunsch, zuhause sterben zu wellen, ist unge­
brochen gross. 
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